
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Courier. Inſerate für den Courtier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Montag den 9. Auguſt 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland
Berlin, d. 6. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Criminalgerichts-Rath Stahlknecht zu Magdeburg
zum Ober-Landesgerichtsrath bei dem Ober-Landesgerichte
zu Munſter; und

Den ordentlichen Profeſſor der Theologie, Dr. Herzog
in Lauſanne, zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen
Fakultät der Univerſität in Halle zu ernennen.

Jhre kaiſerliche Hoheit die Großherzogin von
Sachſen Weimar iſt von Weimar angekommen und in
den Zimmern im Palais des Prinzen von Preußen Konigl.
Hoheit abgetreten.

Der bisherige Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Heſſe zu
Nebra iſt an Stelle des auf ſeinen Wunſch entlaſſenen Ju-
ſtiz- Commiſſarius Werther zum Juſtiz-Commiſſarius bei
dem Land und Stadtgericht zu Nordhauſen und den Un-
tergerichten des Nordhauſer Kreiſes, mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Nordhauſen, und zugleich zum Notar im
Departement des Königl. Ober Landesgerichts zu Halber
ſtadt ernannt worden.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und
S von Savigny iſt nach Teplitz von hier
abgereiſt.

Berlin, d. 7. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Premier- Lieutenant von Knobelsdorf des Z2ſten
Jnfanterie- Regiments und dem Unteroffizier Storch des
27ſten Jnfanterie Regiments die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nie-
derlande iſt von Muskau, und Se. Excellenz der groß-
herzoglich ſächſiſche Wirkliche Geheime Rath und Ober-
ſchenk, Frhr. Vitzthum von Egersberg, von Weimar
hier angekommen.

Die Geruchte der Zeitungen in Betreff des Seminar-
Direktors Dieſterweg haben ſich endlich jetzt beſtätigt. Hr.
D. hat am 3. ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte er
halten und bereits iſt Hr. Merget, ein früherer Untertehrer
des Entlaſſenen, ein Mann, welcher der gläubigen Richtung

angehort, zum Direktor des hieſigen Schullehrer-Seminars
ernannt worden. Hr. Dieſterweg verläßt eine Stellung,
die durch ſeine Perſönlichkeit eine große Bedeutung nicht
blos in Berlin, ſondern in ganz Deutſchland erhalten hatte.

Berlin, d. 3. Auguſt. Mit dem heutigen Tage be-
gann das ſpecielle Verfahren in dem Polenproceſſe.
Die heutige Sitzung gewinnt beſonders dadurch an Jn-
tereſſe, daß bei den Verhandlungen im Einzelnen zuerſt
die großen Schwierigkeiten hervortraten, welche dem Ver-
fahren in der verſchiedenen Nationalität und Sprache des
Gerichtsperſonals und der Angeklagten entgegenſtehen. Je-
doch genügte ſchon die Erfahrung eines Tags, um einen
großen Theil dieſer Schwierigkeiten zu beſeitigen und auch
in dieſer Beziehung durch gegenſeitige Verſtändigung ein
feſtes Fundament fur die Procedur zu gewinnen.

Schon vor 8 Uhr hatten die Angeklagten ſich auf ih-
ren Plätzen eingefunden. Es waren heute alle Haupttheil-
nehmer an der Verſchwoörung, einige 60, verſammelt, wel-
che auf der Tribune ihren Platz hatten. Um 8 Uhr traten
die Richter ein. Der Praſident eröffnete die Sitzung mit
Verleſung der Namen aller Vorgeladenen, und rief dann
den Angeklagten Mieroslawski auf, welcher nebſt ſeinem
Vertheidiger an einem Tiſche den Richtern gegenüber Platz
nahm. Hierauf erfolgte die Verleſung der Anklageacte ge-
gen Mieroslawski in polniſcher und in deutſcher Sprache.
Die Betheiligung des Angeklagten an den juüngſten Ver-
ſchwörungsplanen iſt im Weſentlichen aus unſerer allgemel-
nen Darſtellung (Nr. 180 d. Cour.) zu entnehmen. Wir
begnügen uns damit, einige Perſonalien über denſelben nach
zutragen. Ludwig v. Mieroslawsfki iſt 33 Jahre alt und
zu Nemours in Frankreich geboren; ſeine Aeltern ſind be
reits verſtorben. Sein Vater war Oberſtlieutenant in der
polniſchen Armee und Adjutant des Marſchalls Davouſt-
Als ſiebenjähriger Knabe wurde Mieroslawseki aus Frank
reich nach Polen gebracht, beſuchte drei Jahre hindurch
das Gymnaſium zu Lomza und wurde dann in das Cadet-
tencorps zu Kaliſch aufzenommen. Jm Jahre 1830 wurde

er Fähntich bei dem damals in Warſchau ſtehenden funf-
ten Linienregiment, ſchloß ſich der bald darauf ausbrechen-



den Revolution an und avancirte zum Lieutenant bei den
reitenden Jaägern. Mit dem General Rozcki nach Oeſter
reich ubergetreten, begab er ſich nach Frankreich, wo er
als polniſcher Emigrant Aufnahme und Unterſtützung fand.
Jm Jahre 1836 nahm er ſeinen Wohnſitz zu Paris. Hier
beſchäftigte er ſich mit Studien und literariſchen Arbeiten,
ertheilte jungen Militairs und Seeleuten hiſtoriſchen und
geographiſchen Unterricht und befoörderte mehre ſeiner Werke
zum Druck. Seit dem Jahre 1840 mit der Centraliſation
im Verkehr, trat er im Jahre 1842 dem demokratiſchen
Verein bei und wurde bald eins ſeiner thätigſten Mitglie-
der. Ueber die Vorbereitungen welche er in Frankreich
fur den Ausbruch des Aufſtandes traf, ſowie über ſeine
beiden Reiſen nach Poſen im Jahr 1845 haben wir in un-
ſerer allgemeinen Darlegung berichtet.

Als die Anklageacte in beiden Sprachen verleſen war,
forderte der Präſident den Angeklagten auf, ſich im Allge-
meinen uüber das Materielle der Anklage auszuſprechen. Ein
Antrag des Vertheidigers auf den Gebrauch der franzoſi-
ſchen Sprache wurde abgewieſen, und ebenſo die bean-
tragte Verleſung einer ſchriftlichen Ausarbeitung. Der An-
geklagte ergriff das Wort in polniſcher Sprache und hielt
mit wahrem Feuer der Beredtſamkeit und unter lebhafte-
ſter Action einen ungefähr dreiviertelſtuundigen Vortrag, der
ſichtlich auf die Mitangeklagten und auf die polniſchen Zu-
hörer einen großen Eindruck hervorbrachte. Der Jnhalt
dieſes Vortrags, wie derſelbe aus den Uebertragungen der
Dolmetſcher und den Ergäaänzungen des Vertheicigers her-
vorgeht, iſt im Weſentlichen folgender. Der Angeklagte
weiſt mit aller Entſchiedenheit die Beſchuldigung zuruck,
daß der jungſten polniſchen Bewegung communiſtiſche Jdeen
zu Grunde gelegen haben ſollen. Die Anklageacte enthalte
keine Definition des Communismus. Es habe fruüher einen
ideellen Communismus gegeben, deſſen Repräſentanten ſeien
Chriſtus und Moſes. Der materialiſtiſche Communismus
der Neuzeit ſei dem Unternehmen fremd. Wenn der Com-
munismus die Aneignung und Theilung fremden Eigenthums
bedeute, ſo ſeien die europäiſchen Großmächte Communiſten
zu nennen, welche Polen an ſich geriſſen und unter ſich
vertheilt hätten. Wie kein Communismus, ſo habe auch
keine anarchiſch- demokratiſche Jdee die Schritte der Ver
bundeten geleitet. Das ganze Unternehmen habe die Be-
freiung des polniſchen Volks bezweckt, und man habe das
Volk zu ſeinem eignen Beſten ſofort unter die Obhut eines
Dictators ſtellen wollen. Eigentliche Verſchwoörungsplane
ſeien nicht vorhanden geweſen. Die Verſchwoörung liege
von ſelbſt in den Leiden des Volks, in ſeiner Unterdruckung,
in ſeiner Armuth, in den natürlichen Rechten ſeiner Na
tionalität. Die Anklageacte habe keine Beweiſe fur das
Vorhandenſein einer planmäßigen Verſchwoörung gegeben.
Der Beſitz verbotener Bücher deute ſo wenig auf eine Ver-
ſchwörung als der Beſitz von Waffen. Die Anklage ſei un
gründlich und ungenau. Er habe die Zahl der poſener
Theilnehmer auf 3500 angegeben und nur 254 ſeien zur
Unterſuchung gezogen.

Ehe die Uebertragung dieſer Rede erfolgte, entſpann
ſich eine Controverſe zwiſchen dem Staatsanwalt, dem Ver-
theidiger und dem Präſidenten. Der Staatsanwalt unter
brach die Rede des Angeklagten mit der Erkläärung: es ſei
unmoöglich, daß der Dolmetſcher den ganzen zuſammenhän-
genden Vortrag aus dem Gedachtniſſe wiedergeben könne.
Es komme hier aber auch gar nicht auf einen langen Vor
trag an, welcher ganz augenſcheinlich gar nicht zur Sache
gehörige Abſchweifungen mache und mehr an die Mitange-

klagten und an das Publicum gerichtet werde, als daß
derſelbe den Richtern Aufſchluß über die einzelnen Anklage
punkte gewähre. Damit die Richter im Stande ſeien, dem
Vortrage des Angeklagten zu folgen ſtellte der Vertheidi-
ger nochmals den Antrag auf Zulaſſung der franzöſiſchen
Sprache. Das Gericht entſchied ſich nach kurzer Berathung
hiergegen, und der Praſident erklärte: es komme jetzt nicht
auf eine umſtändliche Vertheidigung, ſondern auf nähere
Auslaſſungen uüber Einzelpunkte an. Der Vertheidigung
ſolle dadurch ihr Recht nicht entzogen werden und wenn
der Angeklagte ſpäter zu den Worten ſeines Anwalts noch
eigne Ausführungen zu machen habe, ſo koönne ihm als-
dann der Gebrauch der franzöſiſchen Sprache verſtattet wer
den. Als nunmehr der Dolmetſcher begann, den weſent-
lichen Jnhalt der Rede des Angeklagten wiederzugeben, ſo
proteſtirte ein Mitglied des Anwaltcollegiums gegen dieſes
Verfahren, und beanſpruchte, daß der Angeklagte ſeine
Rede wiederhole, damit dieſelbe Wort fur Wort uubertra-
gen werden kounne. Der hohe Gerichtshof, äußerte der
Redner, muß den Angeklagten ganz horen. Die Richter
können kein Urtheil fällen auf das allgemeine Referat des
Dolmetſchers, und was in dem Vortrage weſentlich iſt,
dies zu entſcheiden gebührt lediglich dem Angeklagten, aber
nicht dem Dolmetſcher. Hierauf erwiderte der Praſident,
daß dem Angeklagten lediglich das Wort zu einer allgemei-
nen Auslaſſung über die Anklageacte gegeben ſei, weil der
ſelbe hierauf großes Gewicht gelegt habe. Die ſpecielle und
grundliche Erörterung der Anklage erfolge erſt in dem bald
beginnenden articulirten Verhoöre. Nachdem nunmehr die
Rede des Angeklagten durch den Dolmetſcher unter Ergän-
zungen des Vertheidigers ihrem weſentlichen Jnhalte nach
übertragen war, nahm das articulirte Verhör ſeinen An-
fang. Der Angeklagte, nach dem Zwecke des demokrati-
ſchen Vereins befragt, antwortete: derſelbe habe lediglich
einen Aufſtand gegen Rußland beabſichtigt. Jm Uebrigen
gab Mieroslawski das Weſentliche der in der frühern Dar-
ſtellung hervorgehobenen Punkte ſeiner Betheiligung zu, na
mentlich daß er im März 1845 als militarriſcher Sachver-
ſtaändiger unter falſchem Namen in Poſen geweſen daß er
mit Dr. Liebelt und Wolniewicz Berathungen uüber den Aus
bruch des Aufſtandes gepflogen; daß er in Poſen militai-
riſche und politiſche Jnſtructionen ausgearbeitet und Auf-
trag zu ſtatiſtiſchen Arbeiten gegeben habe, und zwar dies
Alles zum Zwecke der Vorbereitung des Aufſtandes; daß
er am Ende des Jahres 1845 zum zweiten Mal in Poſen
geweſen, um nähere Anordnungen zu treffen und die Lei-
tung der Ereigniſſe zu übernehmen. Das Verhör des An-
geklagten wurde durch ein Zwiſchenverhor des Dr. Liebelt
unterbrochen und dann fortgeſetzt.

Während der ganzen heutigen Verhandlungen waren
ſämmtliche zu der Sitzung vorgeladene Angeklagte anweſend.
Dieſelben ſcheinen mit gefaßtem Muth ihr Schickſal zu er-
warten, wenigſtens bemerkt man auf faſt keinem Geſicht
eine ernſte Spur von Niedergeſchlagenheit und Bangigkeit.
Alle Angeklagte in der heutigen wie in der geſtrigen Sitzung
bieten ein kräftiges, geſundes, ja man konnte ſagen blu
hendes Anſehen dar wozu jedenfalls die rückſichtsvolle und
aufmerkſame Behandlung, welche ihnen in ihrer Gefangen-
ſchaft zu Theil wird, das Jhrige beiträgt.

Berlin, den 5. Auguſt. Jn dem Polenprozeſſe be-
gann die Sitzung am 4. Auguſt mit der Vernehmung des
Angeklagten Wladislaus Euſebius v. Koſinski, geboren 1814
zu Targowa-Gorka. Er ſtudirte 1832 zu Berlin, trat dann
in das dritte Dragonerregiment und ward 1835 Seconde-
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lieutenant, nahm 1839 ſeinen Abſchied, pachtete das Gut
ſeiner Mutter und ward Secondelieutenant bei der Land
wehr. Er ſtellte alle Theilnahme an dem demokratiſchen
Verein in Abrede und wollte zu den polizeilichen Geſtand-
niſſen von dem Jnquirenten verleitet worden ſein, doch habe
es ihm geſchienen als hätte ihn Wolniewicz fur den Ver
ein gewinnen wollen. Die Ausſagen von Szoldrski's und
Matecki's ſtimmen mit denen Koſinski's überein. Dagegen
erklärt von Elzanowski, über ſeine Verhältniſſe zu v. Ko-
ſinski befragt, durch den Mund des Dolmetſch, Land und
Stadtgerichtsdirektors Arndt: er habe ihn 1844 durch Ne-
pomucen v. Sadowski kennen gelernt. v. Koſinski habe ein
Geldgeſchaft zwiſchen ihm und Przyborowski vermittelt.
Ueber die Revolution habe er mit ihm nicht geſprochen. Jm
November 1845 habe er von Koſinski einen Brief erhalten,
der, von Heltmann geſchrieben, den Nepomucen v. Sadowski
und von dieſem an Koſinski zur Beſorgung an ihn gegeben
ſei. Jn dem Briefe ſei geſagt, daß der Ausbruch der Re-
volution beſchleunigt werden ſolle. Dieſen Brief habe er
eine Jnſtruction genannt. Von v. Koſinski habe dann
noch 100 Thlr., zwei Zettel mit ſympathetiſcher Tinte und
ein Reagens erhalten, Beides als Brief verſiegelt. Auch
dieſes habe Heltmann zur Beſorgung an Nepomucen Sa-
dowski gegeben, und dieſer an v. Koſinski zur Abgabe an
ihn. Kantak habe er nie geſehen. Wenn er früher in der
Vorunterſuchung anders ausgeſagt, ſo ſei dies deshalb ge-
ſchehen weil man ihm Geſtändniſſe v. Koſinski vorgehalten.
Koſinski geſteht, die Reiſe nach Krakau gemacht zu haben,
will aber bei keiner Verſammlung geweſen ſein und keine
Jnſtruktion unterſchrieben haben. Es wird ſodann zweien
Schreib ſachverſtändigen die bei v. Mieroslawki gefundene
Jnſtruktion fur die Kreiskommiſſare und Kreisoffiziere vor
gelegt: 1) dem Kanzleidirektor Wandelt zur Verglei-
chung mit einem in den Akten befindlichen Scrip-
tum, welches Koſinski als von ihm geſchrieben anerkennt.
Der 2c. Wandelt ſagt: beide Schriftſtucke ſchienen ihm von
derſelben Hand geſchrieben zu ſein. 2) Dem Seſcretair
Chodkiewicz ebenſo. Erſagte: auch er halte beide Schriftſtucke
fur von derſelben Hand geſchrieben. Beide Sachverſtändige
motiviren ihr Gutachten und verſichern die Richtigkeit auf
ihren Amtseid. v. Koſinski macht Einwendungen gegen das
Gutachten. Der Staatsanwalt macht den Antrag: den Sach-
verſtändigen vor einem richterlichen Commiſſar die Schrift-
ſtucke vorlegen zu laſſen damit die Erſtern ein ausfuhrlich
motivirtes Gutachten abgeben könnten. Der Gerichtshof
beſchließt, hierauf einzugehen, und ernennt einen Commiſſar.

Hierauf überreicht der Staatsanwalt einen Brief,
worin v. Mieroslawski ausgeſprochen haben ſoll, wie
er und die Uebrigen zum Widerruf gekommen ſeien.
v. Mieroslawski recognoscirt den Brief als von ihm in
franzöſiſcher Sprache an Hrn. Duncker geſchrieben. Her
beigerufen wird als franzöſiſcher Dolmetſch der Lector an
der Univerſitaät, Franceſon. Derſelbe verdolmetſcht das
Schreiben, als deſſen Hauptinhalt ſich herausſtellt, daß
v. Mieroslawski das in der vorliegenden Sache beobachtete
Unterſuchungsverfahren kritiſirt. Er erklärt in demſelben:
es ſei ehrenhafter, im Jntereſſe der eignen Wahrheit zu luü
gen, als im Jntereſſe fremder Wahrheit aufrichtig zu ſein.
Was ihn ſelbſt betreffe, ſo werde er von den Angaben uüber
ſeine eigene Perſon nichts zurucknehmen was aber Andere
betreffe, ſo werde er ſchleunigſt Alles zurücknehmen ſobald
die Andern erklärten daß ſie ſich ſelbſt geirrt hätten. Hr.
2c. Franceſon wird unvereidigt entlaſſen. Auf Antrag des
Vertheidigers wird Hr. c. Duncker vernommen uüber den
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eigenhändigen Aufſatz von Koſinski und wie er v. Koſinski
zum Geſtändniß gebracht. Er ſagt: Vor der eigentlichen
Vernehmung habe er mit v. Koſinski ſich beſprochen und
ihn zum Geſtändniß bewegen wollen, v. Koſinski habe aber
verlangt, ſich ſchriftlich auslaſſen zu können. Er ſei dage-
gen geweſen und habe v. Koſinski darauf aufmerkſam ge
macht, daß er ihn dennoch werde zu Protokoll vernehmen
müſſen. v. Koſinski ſei bei ſeinem Verlangen geblieben und
ſo ſei das Schriftſtuck entſtanden. Er habe dem v. Koſinski
einen Aufſatz Mieroslawski's mitzetheilt, habe ihm geſagt,
daß Oeſterreichs Behörden bereits Bezichtigungen mitgetheilt
hätten, dagegen habe er weder Verſprechungen noch Dro-
hungen gemacht. Eben ſo wenig habe er andern Verſprechun-
gen gemacht, namentlich nicht dem Lipinski (wie dieſer be-
hauptet). Hr. 2c. Duncker wird vereidigt. Sodann wird
das inzwiſchen zu Protokoll erklärte Gutachten der beiden
Schreibſachverſtändigen vorgeleſen. Dieſelben wiederholen
darin, was ſie früher angegeben, und nehmen dies auf
ihren Amtseid. Der Vertheidiger behält ſich Gegenſachver
ſtändige vor.

Schweiz
Genf, d. 29. Juli. Man verſichert hier in gut un

terrichteten Kreiſen auf das Beſtimmteſte, daß die franzö
ſiſche Regierung auf jede Art von Einmiſchung in die An-
gelegenheiten der Schweiz Verzicht geleiſtet habe und ſich
fortan zu Noten im Jntereſſe des Sonderbundes nicht mehr
verſtehen werde.

Velgien.
Brüſſel, d. 3. Auguſt. Die „Tribune«g meldet, das

neue Kabinet ſei gebildet inſofern nämlich als Hr. Rogier
das vollſtändige Perſonal einer liberalen Verwaltung und
das politiſche Programm derſelben in Bereitſchaft habe,
um es der Krone zur Genehmigung vorzulegen. Die Jn-
dependanze* giebt die von Hrn. Rogier angeblich zuſammen-
geſtellte Miniſterliſte heute wieder etwas anders als geſtern,
und zwar folgendermaßen: Rogzier, Jnneres; de Hauſſy,
Juſtiz; d'Hoffſchmidt, Auswärtiges; Veydt, Finanzen;
Frère, öffentliche Arbeiten General Chazal, Krieg. Es
wurde alſo ſagt das Journal de Liege nichts als
die Zuſtimmung Sr. Majeſtät fehlen, um den Liberalismus
ans Ruder zu bringen und dem von den Wahlkörperſchaf
ten des Landes ſo feierlich ausgedruckten Verlangen zu ent-
ſprechen.

Niederlanude.
Amſterdam d. 2. Aug. Das »Allgemeen Handels-

blad« äußert in ſeiner heutigen Nummer, officiellerſeits zur
Erklärung erſucht worden zu ſein, daß die Reiſe des Kö
nigs von Wuürtemberg nach dem Haag keinen andern Zweck
habe, als ſeiner Tochter einen Beſuch abzuſtatten. Für uns
hat dieſe Erklärung nur einen untergeordneten Werth. Wir
glauben, Se. Majeſtät der König von Wuärtemberg iſt fur
die Zukunft ſeiner Tochter als Mutter, Frau und Furſtin
zu ſehr beſorgt, um nicht dieſer Reiſe, trotz jener Erklärung,
eine höhere Bedeutung, als die eines einfachen Beſuches

beizulegen. (K. 3.)
Eiſenbahnen.

Döbeln, den Z. Auguſt. Heute am Namenstage Sr.
Majeſtät des Königs fand die erſte Probefahrt auf der Chem
nitz- Rieſier Eiſenbahn von Rieſa nach Döbeln ſtatt. Die Fahrt
auf der 3 M. langen Strecke wurde mit der Locomotive
„„Elbe“ in 30 Minuten glücklich zurückgelegt.



Bekanntmachungen.
Oeffentlicher Verkauf

von
Vieh- und WirthſchaftsJnven-
tarium und Ackergrundſtücken

in Schotterey.
Vermöge Auftrags werde ich auf dem

ſonſt Dedekind'ſchen, jetzt dem Herrn
Amtmann Perſch gehörigen Freigute zu
Schotterey:
1) am Sonnabend, den I. d. M.,

Vormittags 8 Uhr:
2 Pferde, 21 Stück Rindvieh, 108
Stück Schaafe, 15 Lämmer, 11 Schwei-
ne, eine Partie Federvieh, 2 Ackerwa-
gen, 4 Pflüge, 4 Eggen, 1 Walze,
das Geſchirr von 2 Pferden, verſchiede
nes Wirthſchaftsgeräthe, die Molken
Utenſilien, eine Partie Stroh, Heu,
Torf und Dünger, und

2) am Dienstag, den 24. d. M.,
Vormittags 9 Uhr,

verſchiedene, zu dem oben erwähnten
Freigute gehörige, in Schottereyer, Lauch
ſtädter, Gräfendorfer und Gockendorfer

Flur belegene Acker und Wieſen-
grundſtücke, in einzelnen Parzel-
len,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen ver
kaufen.

Schotterey, den 5. Auguſt 1847.
W. Pellnitz aus Calbe a./S.

Bekanntmachung.
Bei meinem Umzuge nach Wettin wer-

den mir 1 Kommode, eine Badewanne,
ſechs ſehr gut gehaltene große Mehlkaſten,
100 größtentbeils neue 2 Scheffelſäcke, ein
mit ſtarkem Eiſen beſchlagener Schubkarren
und eine große Mühlwaagge nebſt vollſtän-
digen eiſernen Gewichten entbehrlich. Dieſe
Gegenſtände ſtehen deshalb zum ſofortigen
Verkauf gegen gleich baare Zahlung.

Bruckdorf, den 6. Auguſt 1847.
Kaufmann Glöckner.

Wir empfehlen unſer Lager von
trockenen böhmiſchen Tannenbrettern,
worunter eine Gattung beſonders ſchön
zu Fußböden, Kiefernbretter und Bohlen,
Eichen-, Birken-, Ellern-, Ahorn-,
Roth- und Weißbuchen-, Rüſtern- und
Pappeln Nutzholz zur geneigten Abnah-
me bei billigen Preiſen.

Von langen Zzöllig. Felgen, ſowie von allen
andern Arten Felgen haben wieder Vorrath

Meßmer Timmler,
am Alten Markt Nr. 700.

Funkens Garten.
Montag den 9. Auguſt Concert.
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Für mein Material und Droguerie- 2c.
Waaren Geſchäft ſuche ich unter annehm
baren Bedingungen einen Lehrling.

Halle a./S., den 6. Auguſt 1847.
J. G. Taubert,

große Steinſtraße Nr. 130.

Danziger Tropfen, ſowie Cognac, f.
Arrac de Batavia und Punſch-Extract em-

pfiehlt J. G. Taubert.
Abgelagerte echte Bremer Cigarren, ſowie

vorzüglich guten Varinas und Portorico
in Rollen, und geſchnittene Tabacke, loſen
und in Packeten von ganzen, halben, Vier-
tel- und Achtel-Pfunden empfiehlt

J. G. Taubert.
er

Mehrere Sorten Seife billigſt bei
G. G. Taubert.

Feinſte Waſchtinctur, womit man mit
wenigen Tropfen einen halben Eimer Waſ-
ſer blau färben kann, empfing und em-

pfiehlt J. G. Taubert.
Delikate Heringe ganz billig bei

J. G. Taubert.

Steinbüchſen von verſchiedener Größe
verkauft billig J. G. Taubert.

e Wh*et q

Sehr gute Glanzwichſe in kleinen Kru-
ken, Spiritus vini, guten Militairlack und
Putzerde empfiehlt J. G. Taubert.

Fliegenleim in kleinen Kruken bei
J. G. Taubert.

Palm-, Stearin- und Talglichte, 6
und 8 Stück aufs Pfund, empfiehlt

J. G. Taubert.

Eſel- Verkauf. Auf dem Ritter-
gute Runſtädt bei Merſeburg ſtehen ein
Eſel und eine Eſelin zum Verkauf.

eke

Einen routinirten Uhrmacher- Gehülfen
ſucht Th. Wohlers in Cönnern.

W

e Seewird ein Le heling, der Luſt hat, die Uhr-

Zwiſchen Wanzleben und Langenbogen
iſt ein Packet verloren gegangen es ent
hält einen Schlafpelz, Obverrock und No-
tenbuch. Der ehrliche Finder wird gebeten,
es beim Herrn Ober- Amtmann in Lan-
genbogen abzugeben.

Kutſchwagen- Verkauf.
Eine Partie ein und zweiſpännige, ſolid

gebaute Kutſchwagen ſtehen zum Verkauf
aufgeſtellt bei

Uhlig, Wagen-Fabrikant.

Noch einige Theilnehmer an Vorleſun
gen über den Körperbau des Menſchen vom
Herrn Dr. Münter können ſich melden
beim Maler H. Weber am alten Markte
Nr. 700.

ber eFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Lieben Freunden die frohe Nachricht von
der glücklichen Entbindung meiner lieben
Frau von einem muntern Mädchen.

Halle, den 6. Auguſt 1847.
Hermann Stoy.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Morgen halb 6 Uhr erfolgte

glückliche Entbindung meiner Frau Hen-
riette geb. Mogk von einem kräftigen
Jungen zeige ich Theilnehmenden hier-
durch ganz ergebenſt an.

Helmsdorf, den 6. Auguſt 1847.
Gäbelein, Ger.- Actuar.

Jn Folge eines Nervenſchlages verſchied
am 4. huj. Abends 10 Uhr ſanft und ſelig
in dem Herrn Frau Chriſtiane verwitt-
wete Paſtor Gueinzius geborne Feh
ling. Sie brachte ihr frommes Leben auf
75 Jahre 8 Monate.

Freunden und Verwandten widmen dieſe
Anzeige ſtatt beſonderer Meldung

Trotha, d. 6. Auguſt 1847.
die betrübten Hinterbliebenen.
Geſtern verſchied ſanft nach ſechswöchent-

lichem Krankenlager unſer innig geliebter
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bru-
der und Onkel, Herr Friedrich Philipp
Hülße, Königl. Preuß. und gewerkſchaftl.
Salinen- Jnſpector allhier, im 66. Jahre
ſeines uns theuern Lebens. Seine Herzens

macherprofeſſion zu erlernen, und kann ſo güte und ſein Biederſinn bewahrt ihm bei

gleich eintreten. Wohlers.
Ein Burſche vom Lande kann unter

annehmlichen Bedingungen als Bäcker
Lehrling in mein Geſchäft angenommen
werden. Bäcker W. A. Herbſt,

Anfang 7 Uhr. Stadtmuſikchor. große Ulrichsſtraße Nr. 79.

7 2

Gebauerſche Buchdruckerei.

allen denen, die ihn kannten, ein bleiben-
des Andenken.

Saline bei Kötzſchau,
d. 7. Auguſt 1847.

Die Hinterlaſſenen
in Teuditz, Leipzig, Clobicau,

Meuſchau und Chemnitz.
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Beilage zu Nr. 183 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 9. Auguſt 1847.

Deutſchland.
Königsberg den 3. Aug. Sehr betrubende Nach

richten laufen aus Weſtpreußen ein. Jn der Elbinger Ge-
gend hatte man noch vor acht Tagen alle Hoffnung auf
eine reiche geſegnete Ernte; jetzt, nach viertägigen faſt un-
unterbrochenen Regenguſſen legt das Getreide ſchon bei-
nahe dem Dunger ähnlich auf den Feldern. Auf mehreren
Kartoffelfeldern, vornehmlich der Niederung, zeigt ſich, wie
ſelbſt amtliche Ermittelungen dargethan haben, die Kar-
toffelkrankheit in einer noch verheerendern Weiſe als im ver-
gangenen Jahr. Ueber letztere Krankheit gehen aus der
Marienbader Niederung ebenfalls traurige Nachrichten ein.
Die Kartoffelkrankheit iſt dort auch in dem größten Theile
der Niederung in vollem Anzuge, bei einem Beſitzer mehr,
bei dem andern weniger, und es haben ſchon ſehr viele
Kartoffeln wegen uüberhandnehmender Krankheit ausgegra-
ben werden müſſen. Daß die Kartoffelkrankheit wirklich im
Anzuge iſt, iſt durch das raſche Welken und Abtrocknen des
Krautes erſichtlich, welches in Zeit von 24 bis 48 Stun-
den geſchieht.

Minden, d. 1. Auguſt. Jn Nr. 206 der Köln. Ztg.
wird aus Munſter berichtet, der Chef der dortigen Regtie-
rung, der Vice- Präſident Hr. v. Bodelſchwingh ſolle bald
zum Praſidenten der Regierung zu Minden befoördert wer
den. Allein hier in Minden iſt es ſchon ſeit längerer Zeit
bekannt, daß an die Stelle des abgehenden, zum wirklichen
geheimen Rathe befoörderten Hrn. Richter der Hr. v. Bor
ries, Vice- Präſident der Regierung zu Magdeburg, zum
Präſidenten der hieſigen Regierung ernannt iſt. Das gleich
zeitig mitgetheilte Geruücht, der Miniſter Hr. Flottwell werde
die Verwaltung der Provinz Weſtphalen nicht lange mehr
behalten ſondern als Bundestagsgeſandter nach Frankfurt
a. M. gehen iſt ſicherem Vernehmen nach eben ſo wenig
gegruündet. Hoffentlich erfreut ſich Weſtphalen noch lange
der thätigen und umſichtigen Leitung jenes Staatsmannes,
welcher ſich in unſerer Provinz gefallen ſoll, wie er der
Provinz gefaällt. An der Eiſenbahn nach Koöln wird in
hieſiger Gegend Tag und Nacht gearbeitet, damit ſie am
15. October eröffnet werden kann. Die Strecke von Han-
nover bis Minden, oder wenigſtens bis Buückeburg, ſoll ſchon
im Auguſt eröffnet werden.

Paderborn, d. 1. Auguſt. Der Landtagsabgeord-
nete Frhr. v. Vincke, welcher ſich zur Zeit in dem benach-
barten reizenden Badeorte Driburg bei deſſen ihm verſchwä-
gerten Beſitzer, dem Grafen v. Sierſtorpff, aufhält, be-
ſuchte geſtern unſere Stadt, in deren Mauern viele ihm
befreundete Univerſitäts-Cameraden weilen. Obgleich Nie-
mand auf die Ankunft dieſes wurdigſten Sohnes Weſt-
phalens«, wie er in einer kleinen Anrede von unſerem
Stadtverordneten Vorſteher genannt wurde, vorbereitet
war ſo vereinigte ſich doch ſofort die Elite unſerer Socie-
tät, um ihm im Garten des Weinhändlers Everken eine
Ooation zu bereiten, und die angeſetzte Sitzung unſeres
Magiſtrates fiel aus.

Wien, den 2. Aug. (Bresl. Z3.) Wie auch von ver-
ſchiedenen Seiten in Abrede geſtellt werden möge, daß der
Bundestag ſich ernſtlich mit der praktiſchen Löſung der Preß-
frage fur Deutſchland beſchaftige, ſo iſt dies doch eine un-
läugbare Thatſache, und das Reſultat wird die Angabe be
ſtätigen. Der Preßgeſetzentwurf iſt eine Nachahmung der
daäniſchen Preßverhältniſſe, welche gleichfalls nur den inne-
ren Angelegenheiten Cenſurfreiheit gewähren und die Cenſur

als Strafmittel anwenden. Selbſt die Erklärung auf einen
gewiſſen Zeitraum oder auf Lebenskang unfähig zur Leitung
eines Journals zu ſein, ſoll neuerlich aus der däniſchen
Preßgeſetzgebung in die deutſche heruübergenommen worden
ſein, die auch ein Bundesgericht fur Preßvergehen einfuüh-
ren will.

Vermiſchtes.
Schönebeck, d. 5. Auguſt. Jn der vergangenen

Nacht gegen 2 Uhr wurden wir durch eine Exploſion aus
dem Schlafe aufgeſchreckt, welche die Bewohner der gan
zen Stadt in Bewegung ſetzte: die hieſige Zundhüütchen-
Fabrik von Sellier und Bellot ſtand in Flammen. Vom
Brandplatze wurden, durch die verſchiedenen Exploſionen
verwundet, zwei lebensgefährlich und vier andere minder
gefährlich Verletzte weggebracht. Eine nähere Beſchreibung
dieſes Unglucksfalles, der eine außerordentliche Senſation
in der Stadt erregt, bleibt einem ſpäteren Berichte vorbe-
halten.

Beim Kunſt und Handelsgartner Hrn. Tiſchin-
ger in Erfurt iſt eine Gurke 5 Fuß 4 Zoll lang, nach
Art einer Schlange gewachſen, zu ſehen.

Jn Siebenburgen hat man, bei einem Nachkom-
men des bekannten Siebenburger Albert Molnar, der wäh-
rend der Zeit der Reformation in Straßburg lebte, eine
Sammlung von 650 Briefen Calvins und anderer Refor-
matoren aufgefunden.

Gerbſtädt, d. 31. Juli. Am 29. Juli wurde
einem 7 Jahr alten Pferde des Hrn. v. Doettichem hier
von einem andern Pferde ein Bein zerſchlagen. Auf Ver
anlaſſung des Hrn. v. D. wurde, um die bisher gegen den
Genuß des Pferdefleiſches beſtandenen Vorurtheile, beſon-
ders zum Wohle der ärmern Klaſſe zu beſiegen, vom Buür
germeiſter H., Rathmann M. und Dr. w. B. das Schlach
ten des Pferdes veranſtaltet. Heute wurde von den aus
dem Rucken und den Lenden geſchnittenen Stucken, nach
dem ſolche von hieſigen Damen auf verſchiedene Weiſe zu-
bereitet waren ein Mahl veranlaßt. Dreißig Perſonen,
welche daran Theil nahmen fanden die Bouillon ganz der
von Rindfleiſch gekochten ähnlich, eben ſo das Kochfleiſch;
dagegen war der Braten dem Hirſchbraten ſehr ähnlich
und die Roaſt-Beefs waren durch nichts an Delikateſſe zu
übertreffen. Was Hr. v. D. von dem Pferde uübrig be-
hielt, wurde von armen Arbeitern, durch das oben er-
wähnte Beiſpiel veranlaßt, zum Kochen ſehr bald erbeten.

Singakademie.
Die Verſammlung der Singakademie iſt wegen eingetrete

ner Ferien bis auf Weiteres ausgeſetzt.
Der Vorſtand.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 6. Auguſt.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 31 927 Pomm. Pfndbr. 31/, 94 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 9Scheine. 91 Schlefiſche do. 31 97
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31/, 89 2 rant. do. 3/,
Berliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 1078, 106Obligat. 3 922Wſtpr Pfandbr. 3 93 927 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 l1I0l And. Goldm. à

do. do. 3 93 923/, 5 Thlr. 12 1Oſtpr. Pfandbr. 3 396 Disconto a



Eiſenbahn-Actien. Getreidepreiſe.
mſt. Rott. z. U. S. M. P. B. 2 12Arnh. Utr. ar do. Pr. A. B. 5 10187, B Fegen 7 v. 37 13Bri. Anhalt. 4 117 bz. u. G. hein. Stm. 4 87 G Gerſte n e edo. do. P. Obl. 4 do. P. Obl. 4 F. Hafer 1 6 1 12 6Berl. Hamb. 4 1078/, B. do. v. St. gar. 3
do. P. Obl. 4/, 101* a bz. u. B. Sächſ. Bair. 4 88 G Magdeburg, den 6. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Brl. Stettin 4 114 a b. Sag.-Glog. 4 F Weizen 80 85 Gerſte 39 442Bonn Köln. 5 do. P. Obl. 4 Roggen 56 58 Hafer 28 291Bresl. Freib. 4 St.-Vohw. 4 79 G.do. do. P. Obl. 4 do. P. Obl. 5 100 B Getreidebericht. Berlin, den 6. Auguſt.
Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 97 G. Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:Cr. Ob. Schl. 4 80 B. W.-B. C. -0. 4 386 B. Weizen nach Qualität von 75——85
Dresd. Görl. 4 1102 G. do. P. Obl. 5 S Roggen loco 45 48Düſſ. Elberf. 4 10 G. Zarsk. Selo. 70 G Gerſte loco 32-33do. do. P. Obl. 4 93 G. Drrunge- Hafer loco nach Qualität 26—-30Gloggnitz. 4 Bogen 45 Ruböl loco 11/,2 Bf. G.Hmb. Bergd. 4 Herbſt 11 Bf., G.Kiel-Alton. 4 112 B. o /0 Kanal-Liſt en. Den Finow Kanal paſſirten am“s5./6. AuguſtLeipz. Dresd 4 Aach.-Maſtr. 30 84 G. 13 Wſpl. Weizen, 230 Wſpl. Roggen, 1238 Etr. Mehl, 194 Wſpl.
Löb. Zittau. 4 Berg. Märk. 50 859, a 86 bz. Rapps.Magd. Hlbſt. 4 114 G. Berl. Anh. B. 45 107 a bz. Die Lebloſigkeit im Getreidegeſchäfte dauert fort. Es kamen nur
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70 einige Regulirungen zu Stande.n Dgaſerſam de Saale vet HaltN. Schl. Mk. 4 90 bz. u. G. yemn. Riſa. Waſſerſtand der Saale bei Halle.r P. S er S e am 7. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 3o1.ad g. 4 Magd. Witt. 30 857. bz. u. G. am 8. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
OSchl. Lt. A. 4 1107 bz. u. G. Meccklenburg 70 73 B. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
do. P. Obl. 4 Nordb. F. W. 70 73 bz. u. B. am 6. Auguſt: 15 Zoll unter 0.do. Lt. B. 4 101 G. St. Pr. 70 921,Potsd. Mgd. 4 101 bz. Starg. Poſ. 50 85 B.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Leipzig, den 6. Auguſt.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 8. Auguſt.

T 57 S er Kronprinzen Hr. Oberſt u. Brigade-Commandeur Leonge iere. Ange- Jm prinz H ſt g HrStaatspapiere. en. Seſucht. Jeden den holeh, Geſucht. Brigade Adjut. Lieut. v. Rieff u. Hr. Reg. Arzt Dr. Ruhk a.
Koniglich Sachſiſche F. K. DHeſtr. Merall Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bredow a. d. Mark. Hr. Geh.So r dere 55 r. 450 fl. Conr. Ober Finanzrath Bierſack a. Frankfurt a M. Hr. HotelierT 450 anf Sinſen! Schmidt a. Querfurt. Hr. Med. Rath Dr. Schulze a. MagdeJo00 500 S 91 à 407 à 1030 im burg. Hr. Hofgerichtsrath Vr. Nöllner a. Gießen. Hr. Dr.
die u. e r T Schlaäger m. Gem. a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Bramſond vo v. 500 101:/ m. Gem. a. Altona, Schröter a. Neapel, Loof a. Magdeburg,Kont S ch and e Hallberg a. Leipzig, Oppermann a. Magdeburg, Koch a. Erfurt.nig p ar o drdor. à Hr. Weinhändler Becker u. Hr. Dir. Rübrecht a. Berlin. Hr.r v Wie Pr. Frord'or- f l Faktor Fuller a. Buchra. Hr. Maler Großmann a. Munchen.im W Tee o And. aus Cent r Hr. Jngen. Buchner u. Hr. Architekt Baumann a. Braunſchweig.
r w. n e h n Hr. Partik. Panzer a. Prag. Hr. Kammerherr Freih. v. Har-a r Etener g ntt 4 denberg a. Oberwiederſtädt. Hr. Baron v. Maltzan, Hr. Geh.r ſenſch we 4 W 117 Bankſekr. Wagner u. Hr. Kaufm. Voß a. Berlin. Hr. OberſtI z u 20 F. Co v. S i e lieut. Horn a. Hildesheim. Hr. Reg. Sekr. Rotz u. Hr. Hof-Söop 87 P nv. n bö gärtner Muller a. Gotha. Hr. Conrector Selmer m. Tochter a.von u. lam 140 9 K Zeiz. Hr. Fabrikbeſ. Kroß a. Ottmachau. Mad. Walch u. Mad.r Obli en n jed a Herzlieb a. Zullichau. Hr. Fabrik. Stermer a. Breslau. DieLeipt Stadt auf Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Gundelach a. Magdeburg, Crahmer430/ im a. Elberfeldr Stadt Zürich: Hr. Graf v. Branto m. Gem. u. Dienerſch. a. d.h u. 500 99 2 W St Niederlande. Hr. Gutsbeſ. Myß m. Fam. a. Zürich. Hr. Dr.
kle Trbt fand Bahe „A F F med. v. Barowilsky a. Moskau. Hr. Rittergutsbeſ. ValentienerSächſ. er 53 r 3 War 167 a. Meklenburg. Hr. Rektor Dr. Naſſau m. Gem. a. Holland.e keä e et 9 de b. 4 Hr. v. Medem, K. Ruſſ. Offiz. u. Hr. Staatsrath v. Scheibelvon 100 u. 25 35 e r re ginn t a. Petersburg. Hr. Hauptm. Flies u. Hr. Lieut. Steinhardtvon t v nd ctien a J 1172 a. Erfurt. Hr. Anwalt Bartenſtein a. Hildburghauſen. DieS. lauſ gro „Brcer. d S Hrrn. Kaufl. Seidel u. Döring a. Leipzig, Engert a. Creuznach,briefe 2 3 d S SachſtſcheVoier Wo 683 Weber a. Gera. Hr. Prof. Holter u. Hr. Dr. med. Mayrhofer

S. e r d T a. Kremsmunſter. Hr Dr. med. Wurm u. Hr. Staatsrath v.briefe d G b T T Sawnnwes el p 103 Glaty a. Wien. Hr. Director Schramm a. Prag. Hr. Dr.
3 103: in e F Groſſe a. Schorau. Mad. Lietzmann m. Frl. Tochter a. HalberP. e e z c Chemnitz u ſtadt. Mad. Lorenz m. Sohn a. Eilenburg. Hr. Graf Aug. v.r 33 Ct. de 4 190 r 58 Grote a. Hannover. Hr. Graf Adolph v. Grote a. Hildesheim.à 3 n dr Löbau- Zittauer 56 59 Hr. Rittergutsbeſ. B. v. Schwarzloſe m. Fam. u. Dienerſch. a.

b e F Magd. r T Meklenburg. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi u. Reimers a. Leipzig,v 7 r Mk. e m Moöhlau a. Kelbra, Brandis a. Berlin.r Die Schern 160 226 Goldnen Ning: Hr. Lieut. Kotta a. Erfurt. Die Hrrn. PredigerBco.150 T pr. Rudolphi a. Weſteregeln, Burger a. Bodenburg. Die Hrrn.
Kaufl. Wagner a. Bremen, Horn a. Magdeburg. Frau Amtm.d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine. Bach m. gel. Tochter a. Eptingen. Mad. Schmidt m. Frl



Tochter a. Seehauſen. Mad. Brecht u. Hr. Lehrer Gieske a. v. Helldorf. a. Mainz. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Brandenburg.
Woifenbuttel. Hr. Amtm. Weidlich a. Schaafſtedt. Hr. Muüh Die Schüler Gedr. Degner a. Zerbſt. Hr. Oberlehrer Dr. Schulz
lenbeſ. Haäusler a. Bitterfeld. Hr. Gutsbeſ. Krauſe a. Elſterode. m Fam. a. Berlin. Hr. Advokat Dr. Weber a Leipzig. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Zepperfeld a. Vörde, Jlgenſtein a. Berlin. Stabsfourier Koch a. Weimar. Hr. Gymnaſ. Schroöder a. Eiſe-

A Engliſcher Hof Hr. Proprietaire J. Grey a. London. Hr. Beam- nach. Die Hrrn. Kaufl. Nagel a. Magdeburg Scholzen a.
Aageſſen a. Kopenhagen. Hr. Land u. Stadt Ger Rendant Hamburg.
Waper a. Muhlhauſen. Hr. Kapitain v. Schenk u Mad. Müul- Goldne Kugel: Hr. Buchhdlr. Lannier a. Stralſund. Hr. Amtm.
ler a. Erfurt. Hr. Architekt Schumann, Hr. Eigenth. Prep- Gebhardt a. Staßfurth. Hr. Rentier Moll a. Bernburg. Hr.
mann u. Hr. Gaſtw. Walter a. Berlin. Die Hrrn. Oekon. Schulz Braumſtr. Huttel a. Plauen. Hr. Amtm. Vocke a. Heldrungen.
u. Achilles a. Strelitz. Hr. Refer. Hendrichs, Hr. Maurermſtr. Hr. Schiffseigner Hellmann a. Harterwyk. Hr Gewehrfabrik.

2 Waßmann u. Frau Kammerger Rath Schwender a. Berlin. Hr. Barthelmes a. Zelle. Hr. Cand. Hammer a. Koöſen. Hr. Kom
Refer. Müller a. Schwedt. Hr. Kaufm. Schüler a. Strelitz. mis Eberhardt a. Gräfenau. Hr. Director Härtel a. Hamburg.

Goldnen Löwen: Hr. Fabrik. Tiebbredt a. Angermunde. Hr.
Cand. Haußner a. Freiburg. Die Hrrn. Prem Lieut. Bruder u.
Schmidt u. Hr. Lieut. Meltze a. Erfurt. Hr. Partik. Flugel u.
Hr. Kaufm. Lieteck a. Oeſſau. Hr. Kaufm. Schemann a. Lü-
denſcheid. Hr. Fabrik. Finger a. Crimmitſchau. Hr. Mühlenbeſ.
Beume a. Braunſchweig. Hr. Conduct. Offenbach a. Danzig.
Hr. Partik. v. Schmieden a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kohl
mann a. Hamburg, Berthau a. Eſchendorf. Hr. Wollhdlr. Blu
menthal a. Freiberg. Hr. Dir. Chones a. Poſen.

uſt: Schwarzen Bär: Hr. Maler Steinbrecher a. Jlmenau. Hr. Fa
ſpl. brik. Krach a. Suhl. Die Hrrn. Kaufl. Meinhardt a. Berlin,

Herrmann a. Kaſſel. Hr. Buchhdlr. Müller a. Wittenberg. Die
nur Hrrn. Kaufl. Pfabe u. Kruger a. Berlin, Brettſchneider a.

Nordhauſen Schumann a. Langenſalza, Schneider a. Gera.
Stadt Hamburg Hr. Reg.Refer. v. Skall a. Berlin. Hr. Ma-

jor v. Klinkowſtroöm u. Hr. Lieut. Baſtian a. Erfurt. Hr. Offiz.

Die Hrrn. Kaufl. Gerike a. Poſen, Simon a. Leipzig.
Zur Eiſenbahn: Hr. Baron v. Kettenberg m. Fam. a. Berlin.

Hr. Lieut. Wieg a. Erfurt. Hr. Prof. Gelbke a. Zurich. Die
Hrrn. Kaufl. Schott u. Grun u. Mad. Scheiter a. Leipzig. Hr.
Land Ger. Rath Maas u. die Hrrn. Kaufl. Lehmann u. Anger
a. Berlin. Hr. v. Langwitz m. Fam., Hr. Baron v. Kell m.
Fam. u. die Hrrn. Kaufl. Meyer, Tanne u. Linke a. Berlin,
Schott u. Mad. Heiner a. Leipzig. Hr. Lieut. Schmidt a. Lu
xemburg.

Mötel de Prusse: Hr. Maler Schade a. Schwedt. Die Hrrn.
Kaufl. Malgow a. Templin, Döoring a. Eiſenach, Weſtphal a.
Frankfurt. Hr. Kunſtgärtner Menz a. Gotha. Hr. Mühlenbeſ.
Schmidt a. Zerbſt. Hr. Lehrer Reiſſner a. Berlin. Hr. Refer.
Herrmann a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Schulze u. Stein
bach a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Beckmann a. Oſchersleben. Hr.
Apoth. Schuſter Greußen.

I.

jetzt ab mit den hier ſtattfindenden Wochen- Vieh- Verkauf. Auf dem Rit-Bekanntma chungen markttagen ein Getreidemarkt verbunden iſt. tergute Runſtädt bei Merſeburg ſteht

HausVerkauf. Wir erſuchen daher die uns nahewoh eine neumilchende ſtarke Kuh zum Ver
Das dem Schneidermeiſter Jubitz mit nenden Herren Oekonomen, denſelben be kauf.

ſeinen majorennen Kindern gemeinſchaftlich nutzen zu wollen.
zugehörige, in der Mariengaſſe Nr. 193) Schkeuditz, den 2. Auguſt 1847. Auction. Es ſollen

Hr. hieſelbſt belegene Wohnhaus, ſoll zum Be- Der Magiſtrat. den 1. September d. J.
a. hufe der Auseinanderſesung in dem auf von Vormittags 8 Uhr ab in dem Koch
Seh. den 2. Septbr. d. J. früh 10 Uhr Die Jagd auf dem zum Rittergute ſchen Gute zu Gerbſtedt aus dem Nach
lier anberaumten Termine in meiner Schreibe- Oſtrau gehörigen, bei Landsberg belege laß der verſtorbenen Frau Amtsräthin Koch

ſtube im Wege der Licitation verkauft wer nen Antheile von dem getheilten Delitzſcher mehrere Mobilien, als: Schränke, Tiſche,
iſon den. Amts Koppeljagd Reviere ſoll auf die 6 Sophas, Stühle, Spiegel, ein Pianoforte,
urg, Daſſelbe eignet ſich beſonders für den Jahre vom 1. September 1847 bis dahin Porzellan, Haus und Wirthſchaftsgeräthe,
urt. Betrieb der Oekonomie, Seifenſiederi und 1853 auch ein neuer überdeckter mehrſitziger Wa
pt. Gerberei, und enthält außer einem Han- den 19. Auguſt 1847 Vormittags gen nebſt Kutſchgeſchirr, desgl. Schlitten,
eig. delsladen fünf heizbare Stuben, zwei große 10 Uhr öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
dar Vorſäle, fünf Kammern, drei Küchen, drei an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend ver Bezahlung verkauft werden.

Bodenkammern, zwei große Böden, zwei pachtet werden.
vof Keller, zwei Gewölbe, ein Waſchhaus, ei- Oſtrau, den 2. Auguſt 1847. Ein Mädchen von außerhalb, die bei
r a. nen großen Hof mit Thoreinfahrt, ein Adel. Veltheim'ſches Patrimonial-Gericht. einem Kaufmann gedient hat, und die in
Nad. Gärtchen und ein Hintergebäude mit Stal- F. W. Krauſe. einem ſolchen Hausſtande vorkommenden
ine lung für ſechs Pferde und drei Böden. r Wirthſchaftsarbeiten kennt und nachweiſt,

Jndem ich bemerke, daß die Hälfte der Verkauf. daß ſie treu, fleißig und ordentlich ſich be
t. d. Kaufgelder auf dem Hauſe ſtehen bleiben Eine ganz neue ſechsſitzige, ſehr gut tragen hat, kann, wenn ſie dieſen Anfor
Pr. kann, und daß die Erklärung über den gearbeitete Bank -Droſchke, ein zwar ge derungen entſpricht, unter guter Behand-
u Zuſchlag, nach Befinden auch der Abſchluß brauchter, aber noch ganz dauerhafter halb lung und für jährlichen Lohn von 20 Thlr.
ibel des Kaufs, gleich im Termine erfolgen ſoll, verdeckter Stuhlwagen u. dergl. Reitzeug zum 1. October eine Stelle bekommen beim
ardt lade ich zu demſelben die zahlungsfähigen ſtehen wegen Mangel an Raum zum billi- Kaufmann F. H. Fromm,
Die Kaufliebhaber hiermit ein. gen Verkauf beim Sattlermeiſter Wolf in Große Ulrichsſtraße Nr. 28 in Halle.
r Weißenfels, den 2. Auguſt 1847. Schkeuditz.
h v. Der JuſtizCommiſſarius Zu vermiethen iſt im Hauſe Alter Markte u g9Mühlenkauf- oder Pachtgeſuch. Nr. 700 zu Michaelis d. J. die Souterg. v. Bekanntmachung. Eine Mühle für einen jährlichen Pacht rain Wohnung, welche ſich ſehr gut zur
eim. Mit höherer Genehmigung ſoll im hie- von 800 bis 2000 Thlr. wird zu pachten, Reſtauration, Conditorei oder Ladengeſchäft
g- ſigen Orte jährlich am 6. Juli, und wenn oder eine andere für 10,000 bis 14,000 eignet und ferner im Hinterhauſe eine für

zig dieſer Tag auf einen Sonntag fällt, Tages Thlr., mit 4 bis 6000 Thlr. Anzahlung, Feuerarbeiter paſſende Wohnung.
iger vorher, ein Viehmarkt abgehalten werden. zu kaufen geſucht. Anerbietungen werden
rrn. Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß unter der Chiffre A. 2. No. 4 poste re- Hötel de Prusse.
u bringen, bemerken wir zugleich, daß von stante Wurzen franco entgegengenommen. Heute, Montag, Militair-Concert.
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Die Eisengiesserei und Maschinenban- Anstalt Erwinhof bei Eilenburg
empfiehlt sich mit prompter, solider und billigster Anfertigung von

Gusswaaren, Maschinen und schmiedeeisernen Arbeiten,
als: Blatt Kurbel- und Ringzapfen, amerikanischen Mühlwerken, Walzmahlmühlen, Walzwerken jeder Art, hy-
draulischen Pressen, Buch- und Kupferdruckpressentheilen, Garten und Balcongeländern, Grabgittern, Kreuzen,
Monumenten und Gedenktafeln, mit und ohne Vergoldung, Karten und Siegelpressen, Copirmaschinen, Blitzablei-
tern, Ackerwalzen, Dachziegeln und Gewichten, Kesseln und Wasserpfannen, Pferdekrippen und Raufen, Kuh-
und Sautrögen, Rübenschneide-, Malz-, Kartoffelquetsch-, Wurf- und Futterschneidemaschinen, Maschinentheilen
jeder Art, Mühleisen, Spurpfannen, Getrieben, Hauen und Awei- und PDreischlägen, Circulir-, Luftheizungs-, Zinn-
giesser-, Stichflammen-, Kanonen Füll-, Frei- und Wind Oefen, Koch- und Bratmaschinen, leipziger und böh-
mischen Kochheerden, Feuerkästen und Casserolſuttern, Rosten, Roststäben, Kränzen und Falzplatten, Schmiedefor-
men und Platten, Backofenröhren, Plattstählen und Mörsern, Bügeleisen und Ofenthüren, Plattglocken, Reinigungs-
Kapseln und Küchenausgüssen, Abstreicherosten, Aschekästen und Kaminen, Säulen und Capitälern, Consolen, Thür-
füllungen, Fensterläden, Dachfenstern, Brunnengehäusen, Treppen und Tritten, Vorbauen und Ornamenten, Wa-
genachsen, Büchsen und Stulpen, abgedreht und gebohrt, Tampels oder IIandgewichten, Wasserleitungs Dampf-
und ausgebohrten Pumpen-Röhren, Wellen, Transmissionen etc., sowie mit allen nur möglichen in dieses Fach schla-
genden Gegenständen, sowohl roh, als abgedreht, gebohrt und bearbeitet.

Die Giesserei besorgt auch alle Bestellungen auf Gelb-, Roth und Hartguss, Glockengut und Zink etc.
Sie besitzt von vielen Gegenständen, ganz besonders aber in Mühblensachen und Maschinentheilen eine ungemein
grosse Anzahl wohlgeordneter, guter Modelle, wodurch den Herren Bestellern nicht selten grosse Ersparnisse an
Modellkosten erwachsen. Auch stehen fortwährend Exemplare landwirthschaftlicher Maschinen, wie: Häcksel-, Rü-
ben und Kartoffelschneide Walzquetsch- und Wurfmaschinen etc., zur gefälligen Ansicht und zum Verkaufe

Schmidt PFritzsche.bereit.

Zwei fette Schweine ſtehen zum Ver-
kauf große Steinſtraße Nr. 196 in Halle.

Latten und Bretter in allen Sorten
verkauft billigſt

C. Finger in Wettin.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kam-
mer, Küche nebſt Zubehörungen iſt in
der Leipzigerſtraße Nr. 386 zu vermiethen
und zu Michaelis d. J. zu beziehen. Nä-
here Auskunft im Gaſthofe zum goldenen
Löwen in Halle.

Sehr guten rothen Rüben- Kaffee em
pfiehlt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Um mehrfachen Nachfragen zu begeg-
nen, zeige ich hiermit an, daß meine bei-
den zu Schmirma und Eptingen be-
legenen Landgüter bereits verkauft ſind.

Der Oekonom Auguſt Suppe.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochgeehrten in und auswärti-

gen Publikum mache ich hiermit ergebenſt
die Anzeige, daß ich mich im Hauſe mei-
nes Vaters (Löbnitzmarke Nr. 185) eta-
blirt habe, und bitte bei reeller und promp-
ter Bedienung um gütigen Zuſpruch.

Wettin b. Halle a./S., d. 8. Aug. 1817.
L. Lehmann, Kleidermacher für Herren.

Freiimfelde.
Heute, Montag, Concert von der

Familie Drechsler.

Heute, Montag Weintraube.
großes Trompeter-Concert,

gegeben von dem Hochwohllöblichen Trompeter- Corps des 7ten

Anfang 5 Uhr.
Küraſſier- Regiments zu Halberſtadt.

Entrée 2 Sgr. Das Nähere die Programms.

Maurergeſellen,

Beſchäftigung. Das Nähere bei dem
Maurermeiſter Lorenz in Halle.

Eine Wirthſchafterin, die das Molken-
weſen verſtehet und ſich den damit verbun-
denen Arbeiten unterziehen kann, wird ge
ſucht in Halle, Mittelſtraße Nr. 134.

Es ſteht ein großer ſtarker zugbarer Eſel,
Wallach, zum Verkauf in Rothenburg
bei dem

Braueigner Hammerſchmidt.

Guts- Verkauf.
Ein Gut in einer fruchtbaren Gegend

Thüringens, mit guten Gebäuden, 80 Mor-
gen Land und Wieſen, vollſtändigen Jn-
ventarien und der diesjährigen ſchönen
Erdte, iſt wegen Veränderungen ſofort zu
verkaufen. Die näheren Bedingungen ſind
bei Unterzeichnetem zu erfahren.

Heldrungen, den 5. Auguſt 1847.
Carl Stöpel.

Heute, Montag, Geſellſchaftstag, ſowie

80 bis 100 Mann, finden ſofort
Funkens Garten.

Dienstag den 10. Auguſt großes Con
cert, gegeben vvn dem Muſik- Corps des
Hochlöbl. 7. Küraſſier- Regiments zu Hal-
berſtadt. Anfang 6 Uhr. Entrée für
Herren 2 Sgr. für Damen Sgr.
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel.

Auf einem ſehr lebhaften Handelsplatze
der Provinz Sachſen iſt ein an der beſten
Lage befindliches Haus, in welchem ſchon
ſeit vielen Jahren ein ſehr frequentes

Materialwaaren- Geſchäft
betrieben wird, zu verkaufen ein Theil der
Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben.

Reflectirende belieben ihre Anfragen un
ter der Chiffre L. M. der Expedition des
Couriers franco zukommen zu laſſen, wor
auf ihnen der Eigenthümer das Nähere
gern mittheilt.

e n a e S s eSonntag den 15. d. M. ladet zumg
z Gänſeſchießen und Ball ergebenſt eins

Finger in Rollsdorf. s

m h e S m SBerichtigung.
Jn der TodesAnzeige des Buchdruckerei- Be

alle Montage Geſellſchaftstag und Tanz ſitzers Herrn Ruff lies Zeile 5 ſtatt denn Du
im Salon bei Ratſch in Böllberg.

Gebauerſche Buchdruckerei.

ſaheſt zu Halle denn Du ſaheſt zu helle.
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Extra-Beilage zu Nr. 183
d e s

Courierö, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 9. Auguſt 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Auguſt. Die heutige Allgemeine Preu-

ßiſche Zeitung enthält nachſtehenden Landtags-Abſchied:
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Ko-

nig von Preußen c. 2c.
entbieten Unſeren zum erſten Vereinigten Landtage verſam-
melt geweſenen getreuen Ständen Unſeren gnädigen Gruß
und ertheilen denſelben auf die Uns vorgelegten Gutachten
und Anträge, ſo weit nicht bereits durch Unſere Botſchaf-
ten vom 23. April, 1. Mai, 1. Juni, 3. Juni und 24. Juni
d. J. daruüber entſchieden iſt, den nachſtehenden Beſcheid
1. Auf die Erklärungen über die vorgelegten Propoſitionen“

Ausſchließung beſcholtener Perſonen von
ſtändiſchen Verſammlungen.

1. Der Geſetz-Entwurf über die Ausſchließung beſchol-
tener Perſonen von ſtändiſchen Verſammlungen iſt einer ſorg-
fältigen Reviſion unterworfen bei welcher die von beiden
Kurien Unſerer getreuen Stände gemachten Bemerkungen
möglichſt Beruckſichtigung gefunden haben. Auf den An-
trag Unſeres Staats Miniſteriums haben Wir ſodann das
Geſetz vollzogen und deſſen Publication durch die Geſetz
Sammlung angeordnet.

Verhältniſſe der Juden.
2. Daſſelbe gilt von dem Geſetz uüber die Verhaltniſſe

der Juden.
Wenn uübrigens bei der Berathung dieſes Geſetzes die

Kurie der Ritterſchaft, Städte und Landgemeinden in ihrem
Gutachten vom 24. Juni d. J. den Antrag geſtellt hat:

die Zuläſſigkeit der Ehen zwiſchen Chriſten und Juden
auszuſprechen,

ſo ſcheint dabei unerwogen geblieben zu ſein, daß ſich die
ſer Antrag auf einen Gegenſtand bezieht, welcher dem all-
gemeinen Eherecht angehörend, Unſere chriſtlichen Unter-
thanen eben ſo nahe beruührt, wie die judiſchen, und der
mithin in einem lediglich die Verhältniſſe der Juden betref-
fenden Geſetze ſeine Erledigung nicht finden kann. Da hier-
nach jener Antrag außer den Grenzen des vorgelegten Ge-
ſetz- Entwurfs liegt, ſo hätte derſelbe nur in dem fur Pe-
titionen geſetzlich vorgeſchriebenen Wege an Uns gelangen
können. Es fehlt daher an Veranlaſſung zur Ertheilung
eines Beſcheides.

Abſchätzung bäuerlicher Grundſtücke und Befoör-
derung guütlicher Auseinanderſetzungen über den

Nachlaß eines bäuerlichen Grundbeſitzers.
3. Da die Kurie der drei Stande den vorgelegten Ge-

ſetz- Entwurf wegen Abſchätzung bäuerlicher Grundſtücke und
Beförderung guütlicher Auseinanderſetzung über den Nachlaß
bäuerlicher Grundbeſitzer dem Jntereſſe des Bauern ſtandes
nicht fur entſprechend erachtet hat, ſo haben Wir beſchloſ
ſen, dieſem Geſetz Entwurfe fur jetzt keine weitere Folge
zu geben, und deshalb ſchon mittelſt Unſerer Botſchaft vom
14. Mai d. J. die Herren Kurie von der Berathung deſ-
ſelben entbunden.

m

Wegen Aufnahme eines Darlehns zur Ausfüh-
rung der preußiſchen Oſtbahn.

4. Nachdem Unſere getreuen Stände es abgelehnt ha
ben, zu einer aus dem Eiſenbahn Fonds zu verzinſenden
und zu tilgenden Staats Anleihe zum Zwecke der baldigen
Herſtellung der großen preußiſchen Oſtbahn und der damit
in Verbindung ſtehenden Brückenbauten und ſonſtigen An
lagen Jhre Zuſtimmung zu ertheilen, ſo iſt keine Veran-
laſſung abzuſehen, weshalb nach dem an jene Erklärung ge
knüpften Antrage Unſerer getreuen Stände dem nächſten
Vereinigten Landtage eine anderweitige Propoſition wegen
Ausfuhrung der gedachten Bahn vorzulegen wäre. Wir
können daher eine ſolche Propoſition nicht in Ausſicht ſtel-
len, behalten Uns vielmehr vor, wegen Fortſetzung des
Baues dieſer Bahn mit den durch die ſtändiſche Erklärung
und die dringenden Anſpruche an die Mittel des Staats
zur Unterſtützung anderer beſonders wichtiger Eiſenbahnen
gebotenen Rückſichten auf möglichſte Beſchränkung der Ko
ſten nach Zeit und Umſtänden das Weitere anzuordnen.

Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer, Be-
ſchränkung der Klaſſenſteuer und Einführung

einer Einkommenſteuer.
5. Wenn Unſere getreuen Stande die Geſetz Entwurfe

wegen Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer, Beſchrän-
kung der Klaſſenſteuer und Einführung einer Einkommen-
ſteuer abgelehnt, zugleich aber den allgemeinen Antrag ge
ſtellt haben:

auf die Erleichterung der Abgaben der armſten Klaſſe
nicht allein in den mahl- und ſchlachtſteuer-, ſondern in
gleicher Weiſe in den klaſſenſteuerpflichtigen Orten hinzu
wirken, und den dadurch entſtehenden Ausfall durch die

wohlhabenden Klaſſen übertragen zu laſſen,“
ſo erkennen Wir in dieſem Antrage die vollige Uebereinſtim-
mung der Wunſche Unſerer getreuen Stande mit denjenigen
Abſichten, durch welche Wir in landesvaäterlicher Berückſich
tigung der Lage der weniger bemittelten Volksklaſſen Uns
bewogen gefunden haben, die gedachten Geſetz Entwurfe
zu proponiren. Zur Erreichung des bezeichneten Zweckes
hielten Wir eine Einkommenſteuer fur geeignet, indem kaum
ein anderes Mittel aufzufinden ſein dürfte, die Wohlhaben
den und Reichen in einem ihrem Vermögen entſprechenden
Verhältniß zu den Staatslaſten heranzuziehen und dadurch
für die weniger Bemittelten eine Erleichterung herbeizufüh-
ren. Da indeſſen Unſere getreuen Stände hierauf nicht
eingegangen ſind, ſo werden Wir in ſorgfältige Erwägung
nehmen, ob dieſer Zweck auf einem anderen als dem be
zeichneten Wege zu erreichen ſei. Bis dahin müſſen die
Mahl- und Schlachtſteuer und die Klaſſenſteuer unverän
dert fortbeſtehen, wobei es Uns zur Beruhigung gereicht,
aus den Verhandlungen Unſerer getreuen Stande entnom
men zu haben, daß nach dem Urtheile vieler ſtädtiſcher Ab
geordneten eine größere Zufriedenheit mit der Mahl- und
Schlachtſteuer im Lande vorwaltet, als dies nach den von
mehreren Provinzial Landtagen und einzelnen Städten ein
gereichten Anträgen anzunehmen war.



Uebernahme der Garantie des Staats fur die
zur Ablöſung der Real- Laſten von bäuerlichen

Grundſtücken zu errichtenden Rentenbanken-
6. Da Unſere getreuen Stande ſich nicht dafür aus

geſprochen haben, daß der Staat die Garantie fur die
zur Ablöſung der Real- Laſten von bäuerlichen Grund-
ſtücken zu errichtenden Rentenbanken ubernehme, ſo wer
den Wir bei den künftig etwa zu erlaſſenden provinziellen
Geſetzen über dieſen Gegenſtand keine Staatsgewahr fur
die Rentenbriefe zuſichern, weil eine ſolche Gewähr, wenn-
gleich aller Vorausſicht nach materiell geringfugig, doch
durch den Umfang von zu großer nomineller Bedeutung iſt,
als daß Wir Uns nicht dazu der Zuſtimmung Unſerer ge-
treuen Stände verſichern zu muſſen glaubten. Uebrigens
werden Wir denjenigen Provinzen, welche die Errichtung
ſolcher Rentenbanken erbeten haben, darauf bezuüaliche Pro
poſitionen bei der nächſten Verſammlung ihrer Stande vor-
liegen laſſen und wollen erwarten, ob die übrigen Provinzen
den gleichen Wunſch ausſprechen werden.

Provinzial-Hulfskaſſen.
7. Nachdem Unſere getreuen Stande ſich mit dem Vor-

ſchlage wegen Errichtung von Provinzial Huülfkaſſen durch
einen aus Staatsmitteln zu beſchaffenden Fonds von 21
Millionen Thalern einverſtanden erklärt haben und durch
einen aus ihrer Mitte gewählten Ausſchuß die allgemeinen
Grundſätze fur die Bildung dieſer Kaſſen mit Unſerem Mi-
niſter des Jnneren vereinbart ſind, werden Wir den nach
ſten Provinzial-Landtagen die entſprechenden Propoſitionen
vorlegen laſſen, damit dieſe Jnſtitute, von denen Wir Uns
weſentliche Förderung der ProvinzialJntereſſen verſprechen,
demnächſt bald ins Leben treten können.

Wahlen der Mitglieder des ſtändiſchen Aus-
ſchuſſes.

8. Die von Unſeren getreuen Ständen vorgenommenen
Wahlen der Mitglieder der ſtändiſchen Ausſchuſſe und ihrer
Stellvertreter beſtätigen Wir hierdurch, wobei Wir mit
Rückſicht auf die von ein gen Abgeordneten in die Wahl
Protokolle niedergelegten Erklärungen hinzufügen, daß, ſo
lange Wir Uns nicht bewogen finden, die Verordnungen vom
3. Februar d. J. abzuändern, dem Vereinigten Ausſchuſſe
und der ſtändiſchen Deputation fur das Staatsſchuldenwe-
ſen diejenigen Befugniſſe verbleiben, welche ihnen nach den
gedachten Verordnungen und Unſeren darauf bezuglichen
Declarationen vom 24 Juni d. J. zuſtehen.

Da die von den Landgemeinden der Rhein- Provinz zu
dem ſtändiſchen Ausſchuſſe gewählten Abgeordneten die auf
ſie gefallenen Wahlen nicht angenommen und die wählenden
Mitglieder des Landtages in Folge dieſer Ablehnung, neue
Wahlen vorzunehmen ſich geweigert haben, ſo werden in
Folge dieſes Verfahrens die Landgemeinden der Rhein-
Provinz bis zum nachſten Provinzial Landtage der Vertre-
ter in dem ſtändiſchen Ausſchuſſe entbehren.

II. Auf die ſtändiſchen Petitionen.
Erlaß der Militair-Kirchen-Ordnung.

1) Der Erlaß einer neuen Militair- Kirchen Ordnung
wird den Wuünſchen Unſerer getreuen Stande entſprechend,
möglichſt beſchleunigt werden.

Oeffentlichkeit fur die Sitzungen der Stadt-
verordneten.

2) Dem Antrage des Vereinigten Landtages auf Ge-
währung der Oeffentlichkeit für die Sitzungen der Stadt-
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verordneten haben Wir durch einen zu publtizirenden Erlaß
vom geſtrigen Tage gewillfahrt. Es erſtreckt ſich ſolcher,
wie ſich von ſelbſt verſteht, auch auf diejenigen Städte der
Rhein-Provinz, welchen Wir die revidiete Städte- Ordnung
verliehen haben oder ſolche künftig auf ihren Antrag ver
leihen möochten. Dagegen können Wir der Bitte um Aus-
dehnung dieſer Anordnung auf die Sitzungen der Gemein-
de und Buürgermeiſterei-Verordneten in der Rhein-Provinz
deshalb keine Folge geben, weil der darauf bezugliche le
diglich die Abänderung eines Provinzial Geſetzes betreffende
Antrag nach H. 13 der erſten Verordnung vom 3. Februar
d. J. von dem Vereinigten Landtage gar nicht hatte beruck-
ſichtigt und zu Unſerer Kenntniß gebracht werden ſollen.

Aufhebung der Gebühren fur Aufenthalts-
Karten.

3) Die von Unſeren getreuen Standen beantragte Auf-
hebung der Gebühren fur Aufenthalts-Karten ſteht in ge-
naueſter Verbindung mit dem bereits auf den Provinzial-
Landtagen berathenen Geſetz- Entwurf uüber das Sportuliren
der unteren Verwaltungs- Behörden und wird dieſer Ge-
genſtand durch die Publication dieſes Geſetzes ſeine Erledi-
gung finden.

Abänderungen des Reglements über den Ge-
ſchäftsgang beim Vereinigten Landtage.
4) Die von Unſeren getreuen Staänden in Antrag ge

brachten Abänderungen des Reglements uüber den Geſchafts-
gang beim Vereinigten Landtage werden Wir einer näheren
Prüfung unterwerfen und bei der vor Eroöffnung des nach
ſten Vereinigten Landtages zu veranlaſſenden neuen Redac-
tion des Reglements mozlichſt berückſichtigen laſſen.

Ausdehnung des mündlichen und öffentlichen
Kriminal-Verfahrens.

5) Jn dem Antrage:
die Ausdehnung des öffentlichen und muündlichen Krimi-
nal-Verfahrens auf alle Theile der Monarchie, in wel-
chen die Kriminal- Ordnung gilt, zu beſchleunigen und
die derſelben etwa entgegenſtehenden Hinderniſſe zu be-
ſeitigen,

ſehen Wir einen erfreulichen Beweis dafur, daß das Geſetz
vom 17. Juli v. J. ſo wie die Verordnung vom 7. April
d. J., eine Unſeren landesväterlichen Abſichten entſprechen-
de Anerkennung gefunden haben. Wir haben Unſeren Ju-
ſtiz- Miniſter beauftragt, zur baldigen Einführung des ge
dachten Verfahrens in allen denjenigen Landestheilen, in
welchen die Kriminal-Ordnung gilt, mit Beruckſichtigung der
verſchiedenen provinziellen Verhältniſſe, ſo wie der inzwi-
ſchen rei etten Erfahrungen, die nöthigen Einleitungen
zu treffen.

Zu Urkunde Unſerer vorſtehenden gnadigſten Beſchei
dungen haben wir gegenwärtigen Landtags Abſchied ausfer-
tigen laſſen, auch hochſteigenhändig vollzogen und verblei-
ben Unſeren getreuen Ständen in Gnaden gewogen.

Gegeben Sansſouci, den 24. Juli 1847.
(L. S.) (gez.) Friedrich Wilhelm.
Prinz von Preußen.

von Boyen. Müuühler. Eichhorn. von Thile.
v. Savigny. v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg.

Uhden. von Canitz. von Düesberg.
An

Unſere zum Vereinigten Landtage verſammelt
geweſenen getreuen Stande.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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